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Dem  Hodehrivindigen, Hodadytbaven und Hochs

gelabrten Herrn,

o S8 Biftops Seivich
wstnctlern

wofglnetbtenten dltern Paftor u St Yfra
in Meiffen,

cinem 7o jabrigen Greifen,

toeldyer
am 24. Tage des Monats Febr. 1757,
felig aug der Welt gieng,

und Sreytags davauf auf den St. Yfvanifthen Kivchhof mit
bober Bewilligung

su feiner Jiube, dem Leibe nach, gebracht toard,
mwollte 8
die Societat der chriflichen Licbe und Wiffenfehaft
ol ibrem geehuten Mitgliede die leste Schulbigheit
beseugen,
Unb sugleic) Den Segen betrachten, den GOtt in die Bemihung,
auf theologifche TWiffenfchaften su legen, gnidigf

beliebet Bat,
durd) ihren Adjunctum, ,’ e %_\

Sohann Gottried Seigeen, [ OTIECY

98 & 71‘ _" iANFA /
Rector des Bubdifiinifchen Symmafii. gt j :a» \ ‘1 ‘_\:\:4{
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N ag der groffe Meifter der Berfammlungen, der weifefte Konig Sas
@B (omo gefagt hat, daf die Oorte der Yeifen Spieffe und
4) Tiagel find, () das bebalt noch immer feine TBabeheit und Ses
wifbeit, wenn e8 Semiither antrifft, die nidye von undurddringe
(icher Unempfindlichfeic durchbartet find Den Beweis davon
gichet unter andern ein treuer Bater, ein moblverfuchter Dienee
©Ottes und Theologus, weldyer feinen Soln, der angefangen batte fich auf die
Beilige Scift pu legen; nun aber Gelegenbeit fand die Avgneyfunft gu ffudiren,
auf die bereits in der beilfamen Sebre gethane Sdyritte juviict eben bie, und in Ane
febung deffen ibm nacydeiictlich jurufee: verderbe ¢s nicht, es ift cin Secegen
davinnen. (*¥)  9Bas die geborfame Folge eines woblgerathenen Sohnes fiie
Kend)te allbier gefragen, und den Anfang einer theologifchen Grfennenif} fur einen
Seegen nad) fidy gesogen, peiget das (obliche Denfpicl des weiland Hochehrweiivs
digen deren UT, Chriffoph beinrich Winctler, wobloetdienten aleitn Pas
A2 ‘ ftorg

3] Cohel, XIl,5. Verba f. fermones {apientum non folum, verumetiam prophetarum
& legis interpretum, funt fimuli,ita ut #évrgov, quod de Pericle dicebatur; in
animo audientium relinquant; vel calcaria funt ad ftimulandos ignavos. Ad-
dunt nonnulli, efle clavos fixos in hominum mentibus, quia gnomz & chre-
ftomathiz laxum auditoris animum f{alubriter compingant, ne vitiis otiove
diffluant, & quod ecclefiam inftar afferum ad tabernaculum aliquod conftitu-
endum compactorum contineant, ne erroneis dilabantur diffenfionibus. v.hic
inprimis Geierus. Mercerus cum éw{xqf:’fg comparat.

(**) Jef: LXV, 8. Verba: necorrumpas illud, ne perdas illud, fine dubio aliore-
{piciunt, quam vulgo accommodant.  Calovius ad pios Judzos applicat, quo-
rum caufareliquo populo Deus velit parcere,  Nec procul abit Calvinus, apud
Polum. Grotius bene monet, omnia quibus alimur, benediionis nomine vocari
a Judeis. Unde etiam apud nos fruflum , imo etiam mica panis reverenter ab
hominibus religiofis humo folec tolli, & interdum verba fan@i vatis adhiberi,
que adduximus. Accommodavit ea B, Wincklerus parens ad ftudium theo-
logicum, quod filio maxime ferio commendavit, & hic ftudiofifime obferva-
vit, quialiaquoque preclare dicta identidem annotavit. In his ufurpare crebris:
fermonibus ufurpare folebat Magnif. Leefcheri vocem, cum Collegii Caritatis

prefidium fafciperet:  J6v Crbarmer wird fie fuchen,
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fors su &. Afra in Meiffen, welchem die Gefelifchaft ber dhrifitidhe Siche unp Wife
fenfchaften als ifrem bochgefchasten Mitgliede cin DencEmapl aufjuridyten gefesmafe
fig verbunden ift,

Und mwag follten wiv an Deffelbigen angnehmenden Crempelniglicher angumers
cfen haben, als den Segen, weldyen GOt aufdie Bemiibung fich aufthes
ologifche Wiffinfchaften 3u legen, beliebet pat, €s war hon ein groffec
Segen, daf er als ein Kind guter Are einen Zrieb von GO empfangen, die Sriine
be der dyriftlich-evangelifchen NReligion yu verebren und ju faffen, da feine Jabre nod)
fo sare warens  Denn die Seit feiner Sebureh fiel in das Jabr 1676. unp jmwar i
die Mitce des May-Monats, und e ward durdy dag Wafferbad im Worte, und
Ausgieffung des Greiftes.als cines beiligen Salb-Dele, uberbaupt jum Diener GOt
£e8, und nach der unfehlbaren Abficht der werthen Cltern Eimftig jum Dienfte an
der Gemeine Chrifti cingereibet,

Der Ort feiner [0blichen Gebureh mar Predel, cin Dorfbey Pegau unter bem
eiffenfelfifchen Sprengel, wo fein Herr Vater M. Jobann Wolfgang Wincfler,
fonft aus Srimma gebiietig, eines Ritemeifters Sobn, das Plave-Hme befleidete,
und den Rubm eines getrenen Knecytes GOttes binterlief,

Bu Beforderung des Hauptyoects ward er als ein Knabe unter der Hand des
ver, weldyem er nachit GOte das $eben s dancfen batte, und davauf unter der A
weifung eines $ehrers bey den jungen Heren von Kayn auf Predel, einige Japre
er309¢n, daf man wobl Proben vop feiner Gefchictlichteit, naticlichen Fabigkeic
und Fleiffe verfpricee,

Darauf war e8 Seit aus den engen Schrancen der Privat-Wobnungen ein
grofferes Feld ju fuchen, und den edlen Zalenten eines aufgemectten Gemitths mef.
veen Raum gu verfchaffen, weldyes in der Sachfifchen Stieftens und fand-Schule
Srimma gefchape, almwo ibn der damablige beviibmte Rector M. Tobiag Petermann
einfitbrete, und ipm bernach alle Sreue und Siche angedeven lieg.  Es lafie fich leiche
eradyten, wag ein munterer Jiingling bey fo vielen Borgangern und Nachfolgern
in einer dffentlichen Werdftare der freyen und fehdnen Wiffenfchafeen, fitr Wadygs
thum in Studien, yny bauptfachlichy in feinem vornebmften Siele der Gelehrfambeic
miiffe paben, unbd idh mepne niche ju iveen, wenn idy fage, daf fchon ju derfelbigen
Seit ein milder Segen fidy pon der theologifchen Bemirbung, woju dag Sebeth ges
Dovet, auf die ibrigen Tpeife per Wifenfchaft gefloffen fey.

Swar die erfte Wirckung von diefem geiftlichen Fleiffe geper nod) Bdber, unp
eift junger Zimotheus, der von Sugend auf die beilige Sdrift weif, bat den iiber
irdifchen Borepeil, daf ibn diefelbige weife mache, und jue Seligleit uncerricheer,

Dige




£ (9 ) 2@

Diiefes gdteliche Orackel wav ihm als cine Tafel vor Augen, rorauf die febre gefdyries
Ben ftebets Gin Schild ju BVermeidung aller Jeehiner; eine mevcurialifdye Schus
Te gur Befferting des tebens und der Sitten, den Weg ju jeigen; ein Warnunges
Reichen der Abmwege ju faftern, und Siinden ju vermeidens ein offenee Snadens
Brief, allen Troft fite fich und andere davaus ju fchdpfen, daf er als cin Menfch SOte
tes vollEommen und ju allen guten Wercken gefdhicke witede. o

Diefes Heil {chranchte ficy nidye blof auf die Schule ein, fondern jog mit ihm
nad) 5 woblangelegten abren in demneunzehnten abre feines Alters nad) teipsig auf
die hobe Schules allwo ihn der damablige NRector der Univerfitae D, Job. Olearius
alg Profeffor der Sittenlebre unter die Angahl der dafelbft Studirenden einfdhrich;
wie er dennt auch deffen Wolthaten und treuen Rath, und jugleich den Uncerriche
Gyprians in der Naturlehre, Werners in der Ynweifung 31 ordentlichen und erbaus
lichen Predigten, in der Philofophie Hardeen, undindér Hebraifdhe Sprache, & Frie
derici ju dandbarlidyen Gedadytniffe eingefchrieben bat. SinSeegen, der fich amnadhe
{ten von der geiftlichen Cebenutnif nennet, allwo die Regel vorgefchricben ift: fend
dandbar in allen Dingen.  Lind diefe Begeugung gab dort einem Samarviter cinen
groffenn Vorgug vor den neun fraeliten; wierwohl diefe Tugend beut ju Tage fafk
uberall, fondevlichy bey dev ftudierenden Nugend feltener wird, gleid) ald wenn die
Mieiften, wie doct bey einer Peft in Griechenland, dag Sedachtnif verlohren hicten,
Unfer Seliger aber fuchte fich mit befferer BVerhaltung in Seipsig und Wittenberg
sum Dienfte der Kivche GOttes gefchickt ju machen, gelangte auch am lehtgedache
ten Orte unter dem Deconat M. Mufighs, ju der vornehmiten Witrde in der Welts
weigheit.  Vald darauf gieng er nach Dresden, um vor dem [Bblichen Sanbedrin
oder geiftlichen Obergevichte feine theologifche Tiffenfchaften pritfen ju laffen, und
3ut seigen, baf er feine Jugend niche obne gottlichen Segen jugebracht, und was
Paulus gepflanget, Apollo begoffen, von oben herabmit GSedenen begnadiget wovs
ben,

Er ftunbd bicrauf feinem BVater in Predigten bey; ward aber nidye lange Heve
nady von dem an Gelebrfameeit hochberithmeen Appellation-Rathe von Offerhaufen,
auf Peplen, jur Anfiibrung der adlichen Jugend berufen, ju einem WercFe, daju
Berftand und WeiBbeit, Nachdruck und Anfehen, von dem Bater des Sichts muf
erbetben “und erwartet werden.  IWiewoh! die heutige Crfabrung seiger, daff viel
junge Seute ju einer foldyen Ames.Berricheung mit ftavcfen Schritten eilen, jus deren
Borbereitung fie noch wobl eine guce Jeit bedurffe harten, wenn fie niche bald durdy
die Ehrfudyt in einem angefeDenen Hanufe aus und eingugehen , und die Hoffnung
einer unyeitigen Befordevung, oder fonft ei& unvidytiges Abfehen, oder endlic) duveh
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bie Armuch angefrichen twirden ¢ fich in einen Fluf ju wagen, wo fie den Geund
niche feben Eonnen.  OMic andern Waffen gevifter Fam unfer Here Winckler in ein
SHochablidyes Haus, wo Gelehrfameeic und Tugend vor andern galt, und wo ev ins

* fonderbeit einen auserlefenen und sableeichen Buicher-Borrath vor fich fand, davaus
e fonderlid) feine theologifche, doch auch 1brige {dydne Wiffenfchafften vermehren,
und als cine mitbfame Biene, bald aug diefer, bald aus jener Blubnie Honig faus
gen fonte, Ache Jabr lang Hat ex fich, fo viel obe Abbrud) feiner ordentlicdhen Bee
rufs-Bervidhtungen gefcheben Fonnen, vor den Hugen dev eitlen ABelt-Gefellfchaften
berborgen , und durch die Sange der Reit dagjenige einiger Maaffen eingebracht,
wag Salmafius in der Heidelbergifdhen, und der nody unter uns, nad feinem Sobe
unfferbliche D. Birner in der Bobdlejanifchen Bibliothec in einer Firgern Frift gee
than, ibr Wiffen ju vermebren.

Lnter allen diefon Wiffen(chaften mat dod) die theologifche der Haupt.-SMagnet,
welcher fein Semithe jog;  uid fie verdient e8, bdaf ibre Bild-Saule auf dem
Haufe SOttes an die erfte und Hochite Stelle gefebet werde.  So erweifet fie auch
ibre Kraft und Segen, fich alg ein wabres Sut darguftellen, und fidals ein foldyes
gegen ibre Berebrer ju bejeugen.  Denn fie erfillet ale Krafte der Seele, und
nimme fie yu dev alleegrofeen und ausnehmende(ten BVergniigung ein, fo wie etwan bey
Cinweifung der Stifts- Hiitte und des falomonifchen Tempels, ein angenehmer
Raudy das ganbe Haus erfiillere. Sie erleudheet den BVerftand, der von Narue
verfinftert ift; fie Flaret dieBegriffe auf, weldye die beilige Sdhrift von GOte, von
vem gotelichen Worte felbft, von den gotelichen Cigenfchaften, WBercfen, TWegen
und Sericyten an die Hand giebt, Sie wendet die Augen ibrer fiebhaber ab, daf
fie niche feben nach unnirger Sebre, als der fchandlichften Cicelfeit; fie vermabret die
Obren fefter alg Ulyffes fir den CSivenen,  daf die GOtces=Freunde nicht auf die
Klippen gesogen werden, und fcheitern,  Denn wer nicht mit beiliger Klugbheit
auggeriiftet iff, der wird endlidy gewohne die beilfame Sebre nicht ju leiden; fondernt
Die Unbebutfamen, und die ibrem ecigenen Dinckel folgen, laden ibnen felbft nachy
ibren eigenen Siften Sebrer auf, nadydem ibnen die Obren jucfen: wieder welche
Bergebungen dec vechtmafige Gebrauch der beiligen Uebung in der Gottesgeler-
fameeit ein ffavcfer Schild ift, Alle tieflinnige BDetrachtungen, die Placo, Seneca,
Jamblichus und andre angeftellet haben, find nichts gegen die bimmlifchen Gefine
nungen eines Menfdhen GOtees, den der Geift der Snaden in feiner Sdyule unters
vidhtet bae.  Und eben diefer Seegen vergniiget auch das Berlangen, daf e von
ben veichen Giitern deg Haufes GOttes gefartigee wird; ev arbeitet an dem SWillen,
ibn immer in beffern Stand ju fesen, in der Geredhtigheit und SHeiligleit ju w?d)s
o,
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fen, den'antlebenden Fehlern und $aftern gu ftetren, und gleichfam der Hybraeinen
Kopf nadhy den andern absufchlagen.  Daraus folaet audhy, af die unrubigen Gee
miiths-Bewequngen geftillet werden, wenn das allmachtige Wore erfchaller: fchweig
und verflumme! Jn der von GOt eingegebenen Sdyrift ift die allgemeine Arbney
wieder alle Seelen » Krancfheiten Hier Fan der fonft unbandige Jorn, wie dore
durd) die Harfe Davids befanfriqes werden, und wag fonft von BitterFeit Heg Heta
gens fich reget, muf mwie dag Waffer in Mara, inweldyes Mofeg cinen Baum legte,
feine natirliche ‘BefdyafFenpeit verliehren,  SHiermic iff die wabre Frenbeit verbune
ben, die der Sohn GOtted ermorben bat, unbd feinen Sicbhabern su genieffent giebe,
davon die Knedyte des Berderbens nidhts wiffen; Hingegen die, fo von der Stinde
fren, und @Ottes Knedyte worden find, baben ifre Fruche, daf fie beilig werben s
weldyes alg ein Seqen von der practifchen Crfenntnif theoloqifcher Wabrheiten ane
gufeben i, die unfer Woblfeliger Herr Paftor fdhon damabls ju feinem Haupe.Yu-
genmere gefest Hatce.

Denfelbigen hatee die gdttliche Rvaft, fo in feiner theologifchen Crbenntni; fich
machtig evieigte, bis in das drepBiafte Yabr feines Alters begleitet, und Ybn ju ei-
ner NReiffe gebrache, davon nun die evangelifche Rivche fchone Sritchee hoffen Fonne:
alfo cben in einem Jabre des Alters, da die Priefter des alten Bundes ibr Ame ane
gutreten pflegten.  Seine erfte Seufe in dem Dienfte des neuen Bundes mar Strene
men in der Sroffen-Haynifdyen Didees, und nach 5 Yahren, nehmlich 1711, folgee
ein neter Beruff nac) Ruffeine, in der Meifinifchen Snfpection, und faft nach ré.
Jabren ward ihm 1727. obne fein Suchen, bdags Paftorat ju St. Afra in Meiffen
aufgetragens ben weldyem Sbm, nachdem Cr bereits 25, ahr dafelbft ein trener
und Huger Hausbalcer 1iber die gotelichen Sebeimniffe gewefen war, im Sagr 1751,
an feinem Heren Nadyfolger ein Amesgebiilfe sugeorduet mworden,

Und nun was bat ec bey feiner beifigen Amesfibrung fiie Gele
den Segen davon an feiner Perfon felbft su fpiiverr, und andern m
fand Cinfaltige und Unwiffende por fich: diefelben nabm er gleichfam bey der Hand
unbd leitete fie; e fand Kinder im Chriftenchume, die e mit der verninftigen laie
teen Milch nabrete, daf fie durch felbige sumabmen; er fand Boshaftige und Hales
ftaveige, und mufle oft den Seab Webe, und den Stecfen des Treibers gebrauchen,
Lind bier war goteliche Kraft nochig, pie Selfen gu gerfehmeiffen, und die barten $ers
Ben su beywingen, oder aud unter flebentlichen Biteen, mie Borhaltung der evans
gelifchen Berbeiffunaen ju eeweichen:  wie dag Oel in die barteften Marmor

genbeit gehabe,
itsutheilen? Cr

eitte

bringet, wie die Kunft gelernes bat, die ftarctften Metalle aufpuloferr.  tiny folches
mug ja von dens lebendigen und Frdftigen Worte vielmebr wabr und

aewif fepn,
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weldyes fcharfier iff denn Fein yroeyfchneidig Schwerde, dag Marct und Bein durch.
pringet, bis daf e8 Seel und Geift (dheidet, weil e8 fo gar ein Richter der Gedans
cfen und Herhen iff.  Die Cefabrung fiabree ibm in feinen Gemeinen, feute ju, die
von irrigen Mepnungen, Borurtheilen, Aberglauben und pobelmagigen Serobne
beiten eingenommen waren: damufte er mit Dornenund Hecken friegen, und unter fie
reiffen, mwobey ibn die theologifche Crfenneniff, und die daher entftehende Weisheit
nicyt verlief. Cr nabm fich dex irrenden Schaaffe an, fudhte fie nach dem Crempel
des groffen Crg-SHirten und Bifchofs unferer Seelen, und lieh nidye ab, bis er fie
gefunden, und fo viel als SOtt Gnade gab, jur Herde gebradht hatee, Fand ex
fchroache und vermundete; er verband ihre Wunden , und flofte el und Wein in
diefelbiges maren fie geiftlicher Weife labm, er ftavcftedie matten Hande und fivass
dheluden Knie; er verwabree, {o viel an ihm war, was verdetben wollte, Lnterden
Semeinen Chrifti, wo GOtt nody immer feinen Samen hat, finden fic lebrbegierie
ge Seelen; und eben bey denfelben fand er fein wabhres Element, weil er ju einem
Sebrer fchien gebobren ju feyn, oder vielmehr von demallerhddyften GOtt die Gabe,
Iebebaftig su feyn, erbalten batte. Cr jeigte den Srund des SHeils, der in JCHu
Chrifto, dem einigen Mitcler, und feiner Snugthuung su fuchen ift; er fehte aber
auch die Ordnung deg Heils hingu, und drung auf felbige, damit fich niemand durch
DBetrug der Stinde verfilfren liefle.  Er wies, wie nothwendig die Buffe, und
dabey die Crfenminif der Siinde fen; wefmwegen er feinen Juborern den Spiegel
vorbiclt, die Flecfen davinnen ju feben, ja die Tiefe des Elends B etfennen, aug
welcher alle Siinder mit David vuffen miffen, wenn fie fo_[Ien erhoret, menn ihnen
foll gebolffen werden, Cr fiibtte fie yu den Kennjeichen einer wabren Buffe, dae
mit nidht eine Scheinaund Heuchel-Buffe entfiehen, und es beiffen modyee:  fie bes
Febren fidy aber niht recht,  Dag war feine gebeiligte Abficht bey den Catechie
fmug-Licbungen, alg deren @runblegung bald von den erften Seiten der chriftlichen
NReligion in der Semeine &Ortes geme'ben worden, und weldye big diefe Stunbde
als bey einem fanften Regen den bimmlifchen Cinfluf, fonderlich in die parten Ges
miither, unter der gottlichen ©nade gebabe bat.  Lnd was Fonnte erndthigers tbuq,
als den allertheugriten Verfobner verberelichen, feine ewige Geburth, Ddie $Hobeit
feiner Perfobn, das groffe Werd der Erldfung, feine arme .ﬁned)rfd).aft,_ die er um
unfert willen auf fic) genommen bat, aber auch jugleich feine .f;errlzcbfeit und Alls
macht in dem daranf folgenden Stande vorftellig machen, Da er jur NRecyten der
Majeftar in der Hibe fiset, und ohne ein taufendjabriges Reich auf der TWel¢ angus
fangen, alg ein Richter der Sebendigen und der Toden auf den gefeften Tag erfceinen
wird, Bie pries er die Siche des groffens Hobenpriefters an, der fic) felbft firr uns
jue
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pue Gabe und Opfer GOte su einem fuffen’ Seruche gegeben; ben feine fice in
den od gebracht, ung mic GOt ju verfobnen , und dag Seben an das Sicht su brine
gen, melcher Hepland auch auf diefes fein BVerdienft feine BVorbitee grimdet, und
fein *Bluc beffer denn Abels veden lafe.  Nidht weniger madyte er den Meifter mit
de gelehreen Junge, nad) feinem propBetifchen Anite, befanne, und lief die Stimme
an.die Hersen evgeben: den folt ibr hoven.  Erheben andre, fonderlich die groffen
und fdhmeichlerifchen Redner ihre Konige, umal wenn fie mit Jufesung vieles Mene
fchen-Blutes einen Sieg erlanget haben, daf fie diefelbigen ju Sottern machen, ja
wobl gar iiber den wahren GOt erbebens fo exhub er mit grdffern Rechte das Eonige
lige Ame des HErem, und fiahree die Jubdver in das groffe Mache» Reicy, da
dem Sobne alles unter die Fiffe gethan ift; in das holdfelige Gnabdenveich), wo der
groffe Frep-und Crlaff» Brief fiiv bufifertige Siinder, mit denen daran gebangten
Siegeln dev feiligen Sacramente vor Augen gelegt werdens er bief fie im Glauben
nad) dem Reidye der ewigen HevrlichFeit fehen und nady dem trachten, mwas droben
ifft.  ONiemand wunbdre fich, daf ev bey der febre von dem GSrunde des Heils foweite
lauftig gieng: angefeben, diefes das Hauptwevct s glauben ift; obne welchem alles,
wag die beutige Kunft von Philofophiven, Moralifiven und Demonfieiven, auf die
Kangel gebradht bat, eine vergebliche Sadhe ift, ja wobl das Wort von dem Kreus
ge Chrifti vereitelt, und gur Ueberjeugung des Seiftes verhindert, G bielt fich,
wie Paulug, nid)e dafiir, daf ev etwag witfte, ohne allein JEfum Chriftum, den
Gefreusigeen; und wie Auguftinug fagte, das fey feine hHohere Philofopbic den Sotte
Menfhen, und ywar, wie er am Creuse hange, ju exfennen.

Doch fchlof ev fich niche in die Srangen, daf er nicht audy batee auf bie ThHs
tigfeit des Glaubens unbd der Ausiibung der Gottfeligeit dringen follen, den Chrie
ften die PHicht unaufhorlicy vorsubalten: Jaget nacy der Heiligung und dem Sries
ben, obne welche niemand wicd den HEren fehen; fhaffet, daf ibr felig merdet mie
Furdht und Jictern, €8 funden fid) mide und BWeryagee, weldye iberall Zroft und
Sufpruch bedurfiten: Mic denfelben tufite ev nady dem Erempel feines Oberften fefys
vers, ju rechter Seit yu veden, und die Suigleit aus dem Evangelio vorsuftelien.
Dadurd) wurden ibre Augen wackerer, alg Jonathans, nachdem er mit dem Stas
be etwas weniges von dem vorbeyflieffenden Honige gefoftet batte,  Cr bereitete
die Keancen ju dev Ewigfeit, alg su dem Ende des Glaubens, ju dem vorgeftectten
Biele, dem Kleinode, das uns die himmlifche Berufung GOtees in YEfur Chrifto
vorhalt: Cr jeigte ibnen die Traube aus dem gelobeen fande, und alfo den Vors
fchmacdf der nahe bevorftebenden Hevelichfeic,  Denn eg mirffen die Knedyee Chrifti
ibrem HCven und Meifter uad)rﬁ[)mel% daf fic bey dem Krancfen und Sterbes
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Dette oft nidyt forvodl exft ausfaen, als eine reicye Crndee haben, die reiffen Sarben
in bie Scheuern GOttes cimpufitbren.  Hier fallen denen juvor audh leichtfinnigen
Hergen die Stitgen weg, an welche fie fich ecwa nochy gehalten hatten:  Hier fehen
fie einen Abgrund vor ficy, iber weldyen fie nicht Fommen Fdnnen, es fey denn, daf
fie cinen andern Abgrund und des Berdienftes des einigen Mittlers entgegen feen.
SHier leudytet ihnen die Cwigkeit in die Yugen, dap fie bey bevorftehenden Sturme,
und u fiicchtenden Schiffbruche, fich nach einem Miccel umfehen, daf fie geborgen
feyn, und in den Hafen der wabren Sluckfeligeit cinfauffen fonnen,  Ein nachs
drictlicher Spruch aus dem beiligen Bibel-Budye, eine Fraftige Borftellung von dee
MNothroendigkeit, die Snade HOttesin gehoriger Ordnung yu evgreiffen, eine fehrifte
magige Befchreibung des jubiinfigen tebens fallt den Krancfen in die Augen, daf
fie geribret, erwecfet und getvieben werden, das Her in das Haug ju wenden, WO
fie emwig ju bleiben gedencfen.  Lind da heifit ¢8 von den treuen Dienern GOetes, fie
erhalten einen Sieg nady dem andern, dafi man feben muf, der redyte SOt foy u
Qion.  Sollte dag nidyt cin reidyer Segen fepn, dev in der theologifchen Erfennts
niff lieget, welchen ju verderben oder auch su vernadylafigen, die grofte Ungeved)tige
Feit und Thorheit feyn mwirde, v
Die Demiibung des Woblfeligen in den theologifdyen Wiffenfchaften verlieh
ihn auch mit iprem Segen nidyt in den bauslichen Sefchaften, weldyen er fidy bey
feinem geiftlichen Amte gugleich untergichen mufite.  Wie es dort bief: es tauge
nidyt, daf wiv dag Wort unterlaffern, und ju ifdhe dienen: fo notigten ibn auch
die Umftande, fich nady einer treuen Gehitlffin umyufehen, welche ibm die taften abe
nehmen, und den befchwerlichen Weg in die Hope everaglich machen mochte. Die
géttliche Fiigung firhree ihn an die damaplige Jungfer N. N. Otin, des Heren Hofe
Sifchmeifters Tochter aus Dresden; welche Berbindung jwar mic einem Sobne ger
fegnet, aber auch durch einen fritbseitigen Tod deflelbigen betriibet worden, Sie
felbit feine geliebte Ottinbufite er durd) ihren allzubald erfolgten Hintritt in die Erwige
Feit ein, daf er nach verfloffener Trauerseit aufs neue eine Chegattin fuchen mufite:
und diefe fand er an N. N. einer gebobrnen Tammin aus Toppfchedel, als der anies
g0 beteiibten Frau Witcbe, weldyer nebft devo ganen Haufe gotelicher Troft aners
winfchet wird,  TWiewoDl diefe ju ihrev Berubigung nidyt geringen Srund bat;
theils da die gdteliche Biite fie eine geraume Jeit inder Ehemit ihrem Hecen erhalten ;
theils da die aus diefer Che ergielte drey Tdchter noch leben, und ilbe dieg in anfehne
lidyen Seyeathen fieben.  Denn die Crfte, Fran Anna Regina, ift an Heren M
Sadyaria, trenfleifigen und unecmideten Paftor ju Rieffa; Die Andre, Frau Jos
panna Beata, an Herrn Korner, Kaufound Handelsmann in Meiffen, wie auch
Befier des sebngeriches in tichtenburg ; undvie Dritte, Jrau Johanna Chiftiana,
an
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an ben Heeen Diaconutmju S. Afvaverehliget. Diefes gdteliche Gnaben Gefchenct
gebet audy noch weiter, und evflrectt fidy auf ein [anger hinausgefestes Glied, da
der Woblfelige Hevr Paftor, ein GSrof-Bater von eilf Encfeln worden, und feinee
Kinder Kinder gefehen.

Was batte bier dev Wobhlfelige fitv Gelegenbeitaus dem Sdhase feiner theolos
gifchen Crfenntnif, feinem Haufe den Segen mitsutheilen! wie fonft die Cltern fie
die Kinder Schase besulegen pflegen, Schage, die oft Motten und der Roft fref
fen, und wornach die Diebe graben und fie fteblen.  Die Sucht und BVermabnung
gum HErrn, find jo die wabren Klcinodien eined Haufes, welche nidyt nur in einee
Stadt und auf dem fande einen Glang von fich geben, fondern audy felbfE im Sinte
el beliebt, und vor den Yugen GOttes angenehm find. €8 ift wabe, die herelie
dhen Pallafte an groffen Oreen firllen mit ibrer Pracht die Augern, und rag NRom, -
Pacig, fondon und andre mebr vorgeigen, bat fich beynabe, nach alter Are yureden,
gum Wunder der Welt gemacht: Aber wo die Crbenneniff und Furcht GOttes nidye
gu allen Thitven aus und ein gebet, da ift-die Jiervath eitel und unbeftandig. Als
Tein wie grof und bevelid) Elingt esvon jenem Créoater, felbft aus dem Munde GOts
tes: ich weiff, ,.ev wird feinen Kindern und feinem Haufe nady ibm befeblen, daf fie
»0e8 HErrn Wege balten, und thun was vedhe und gue ift: auf dag der HEve auf
»Abrabam Fommen laffe, wag ec ihm verbeiffen Hat.  Und wer Fan wohl den geifts
lichen Untervidyt beffer geben, alg derjenige, weldher aus der grimdlichen TWiffens
fchaft von dem beilfamen Woree durch Gerwobnbeit geiibte Sinne hat, fo wohl den
Kindern die lautere Mild) des Evangelii eingufloffen, als Crwachfenen ftardfere Speic
fe vorzufesen? Und das ift ein febrer und Haushalter iiber die gottlichen Seheimnife
fefeinem Haufe{dyuldig; nicht nue nach natielichen Rechtenr, und um der Siebe wile
len, die cin Water ju feinten Kindern rrage, woferne er nidht von den Henden felbf
will befchamet feyn, fondern auch) um deg ausdritcflichen Befehls GOttes willen,
»0af ev feinem eignen Haufe wobl vorfiehe, und gehorfame Kinder Habe, mie aller
»Ehrbacfeit.  MWobey nod) der Fraftige Schiuf jur Ueberseugung ftehet: foiemand
» feinem eignen Saufe nicht reif vorsuftehen, wie wird er die Gemeine SOttes vers
foraen? angefepen, ein aufmercffames Auge eher eineri Fleinen Gegenftand , al8 ein
groffes Werck itberfeben fan.  Ein treuer Kuecht GOttes braucht hiersu von feinem
oberften Gebicther nuv cinen Winck, daf ev allen Fleiff und Cenft bey den geliebten
©einigen anwendet, da BOttes Ehre undiiebe, da der Kinder und Hausgenoffen
geitliches und erviges Wobl bauptfachlich davaufanfémme, die gildnen Reguln von
©Ote und Chrifto st boven, su faffen und in Uebung ju bringen.  Und eben daffels
bige ift unter den Seegen guvechnen, dendierehtfchaffene, aus der heiligen Sehrife
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geyoaene, und durdy den Geift ©Ottes gewiiecfte Erbenntnif unter andern mit fich
bringet: Maaffen eg jaunbiligift, das, was einChrift, und nody vielmebhr ein Gots
tesgelehreer, nad der AehnlichFeit des Glaubensweif, eine buchftabliche, unfrudytbas
ve und todte Wiffenfchaft ju nennen.  Hievsu Eomme nod) diefes, daf ein Theologus,
den GOtt sugleid) in den Ehe-und Haus-Stand gefest bat, durd) fein Srempel viel
erbauen und GSutes fchaffen fan, wenn er den Seinigen gleichfam die Fackel vors
trage, und ihnen jeiget, wie fie rourdiglich wandeln follen.  ,,Paufus hat in feinem
» Hivten-Briefe an Titum den Befebl evtheilet: allentbalben, (und alfo auchin deis
nem Haufe und vor den Augen und Obren der Deinigen,) ftelle dich felbft jum BVor=
bilde guter Wercfe mit unverfalfdyter tehre, mit Shrbarfeit, mit heillamen und une
tadelidyen Worte, Die Vorfchriften der PHlichten und BWerbindlichEeiten mitffen den
erften Cindrucf in unfern Gemnthern machen, und diefelben von unferer Sehuldige
Feit uibergengen: Die Beyfpicle aber madyen die Sache miglicy, daf die fo jugegen
find, aufgemuntert werden, defto getrofter nadhyufolgen, unddie Fuftapfender BVovs
ganger su betveten,  So richtet im Gegentheil ein bofes Crempel unfaglich groffen
Sdyaden an, wenn ein heillofer Seba die Pofaune evgreifft, und die Stamme jfras
¢l von David abrendig macht; oder wenn ein vermegener Korah fich an die Spis
ge feiner Notee ftellet, und Mofi den Geborfam auffaget. Die Crfahrung hatiibers
all Elagliche Spuren pinteclaffen, und binterlafe fie noch inallen Standen: Was ein
fchrouil{tiger Diotvepbes, welcher vor allen andern will hod) gehalten feyn, der fich
felbft sum Oberbaupt an ftate JCfu Chrifti felbft aufmwirft, und die Cinfaltigen mit
mandherley fremden $ebhren umereibe, fir Unbeil anvidhtet,  Lind wer weifi niche, wag
cin junger Bofewicht ausrichten fan, wenn er feinen Mitgefellen jum Ungehorfam
und jur Vevoegenbeit cin Jeichen giebt, das vierdte Geboth abreifit und mic Juffen
tritt, und alfo dem bollifchen Abaddon einen betvachtlichen Dienft erweifet,  Hinges
gen ift, wie gefaat, ein Vater und Sebrer ywiefacher Ehren werth, der auch mit Thun
und $eben, vor feinen Schaafen als ein gurer SHirte bergehet, und das Vergniigen
bat, daf er in feiner Maafe Chrifto nachfprechen Fan: Siche Hier bin idy, und die
RKindex, die du mir gegeben haft.  Es it wabr, daf folches eine allgemeine Pidye
fiir alle Stande und $ebensarten iff, daf fie den ?55)\'iqen ein [0bliches TMufter geben
follen, mie fie ihren Wanbdel fithren maffens fie miffen die Ubren feyn, wobey man
fich, forvodl nady dem Klenge der Glocke, als der Spur des Jeigers richten Fan.
Snfonderheit aber wird diefes von einem Diener dev Kirdye exfordere, auf weld)e jue
mabl audy aller Augen von auffen feben, und nachdem dag BVerhalten ift, entweder
ein betritbtes Hergernifi nebmen, oder die nachite undwidhtigfte Urfache haben, GOre
3u preifen,
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Niemand toird hievbey in Abrede feyn Ednnen, daf bey unferd roohlfel. Hevent
Paftors vielen Ames-Beranderungen und Amtsforgen, fich nicht aud viel Ames-Creuh
folte gefunden Haben. Denn Fan wohl ein creuer Hirte ein jur Heerde Chrifti ges
poriges Schaaf dem Wolffe mit Selaffenbeit im Radyen ftecen fehen? Kan wobl
¢in licbreidyer BVater feines Kindes Verderben ohne Betritbniff anfchauen? Kanein
perftandiger Arke einen Kranden, der ihn auf die Seele gebundenift, obne Befiims
mernif tn Hise und Jroft, in Schmergenund Jammer ohne Mitleiden liegen laffen?
IWie oft fiebet ex fic) gemiifiget, feinem Oberbirten nachyufprecyen : mich jammere
bes Bolcfs; und einem Propheten: O daf idy Waffers genungbatee in meinem Has
pte! Denn von wem folte man eher Erbarmen evmwaveen, alg von einem Nachfolger
feines mitleidigen Oberberrns? Solte derfelbe weniger Empfindung haben, alsdore der
Samavriter, der den Halbeodten in feinem Blute fand, juibm gieng, und feine TWune
Den verband, Oel und Wein davein goff, und fein pflegte? Bey foldyen und andern
fdyroebren Crinnerungen giebt die heilige Theologie drey groffe Hirlfemictel an die
$Hand, welche Gebeth, Betrachtung und Verfirchung fand, und dieja wohl insges
mein einen Chriften madyen, aber Hauptfachlidy einem Sottesgelehreen unumgangs
lich nothig feon. Dag Gebeth ift die Panacee bey allen bedencflichen Borfallenheis
ten, ein Schlirffel yu dem Himmel, ju allee Hilffe, ju allen gottlichen Schasen, ja
s dem Hergen GOtees; ugleich aber aud) eine Probe des Ehriftentbums , und ein
unbetriigliches Kenngeichen der evangelifchen Rivdye, deven Glicder allein vor allen
andern Religionsoerrvandeen guverfidytlichy und demithig bethen Fonnen.  Denn
fan man wobl bey der Einfehranctung der Gnade GOttes und der allgemeinen
Gnugtbuung des Crlofers ein Herh ju einem partheyifchen BVater haben? Fan man
ben der durd) einen Fluch weggeriffene Gewifheit der Seligeit anders alg auf ein
®eratheroobl bitten, ja endlich fterben? So haben fie auch ferner fo viel Berdienfte
und qute Wercke, daf fie nicht fagen dirrffen: Wi {ind unniige Knechte: Dieuns
bedingte Gnaden-Wabl fan gleichfalls rohe Hevsen fichever, frecher und unbandis
ger madhen.  Hingegen ein Rechtglaubiger, und nody mit mebrern Srinden, ein
©Drtgebeiligter tehrer, fept feine Hoffnung gans auf die Gnade, die ihm durch Chris
ftum angebothen wird;  Hier findet er den Jugang ju dem Gnadenftuble GOttes,
auf diefem Meere Ean er mitvollen Seegeln in den Hafen einfabren $Hier fan er,
mie wiv von futhern lefen, dag Gebeth den im Schwange gehenden faftern feiner Jeit
nachdeitctlich entgegen leben.  Bu gefchweigen der hervlidyen Frichte, welche die in
Suverfidyt pinaufgelchicfre Seufier nach fidy gichen, wie die von der Sonne aufgesor
gene Dimjte, Reqen auf Jelder und GSarten hevab bringen, wodurd) oftmable der
Suborer Harte Herhen evooeiche, die eichtfinnigen ju feftern Gedancken gebracht,
und die Jredergefchlagenen unvermuchet aufgerichter werden,

D 3 Hieryu




€ (4 ) %

Hieryn Fomme die einetm Gottesgelehreen gemaffe Detrachtung, toelche Paulus
fchon damabl8 feinem Sobne im Glauben, Timotheo anbefoblen Batee; aber audy
bey mereen Amesjahren nicht darf unterlaffen werden, - Die menfliche Seele ifE
auch natiielid) fo befchaffen, daf fie fich der Gedancfen, bdie ifr wefentlid) eigen find,
niche entfchlagen fan, und ein verninftiger Menfch fuche immer fite fein Gemiiche
eine Nabrung, dabey er fich vergniigen, feine Wiffenfcyaften verbeffern und unters
ftugen, audy wobl neue Wabrheiten findenfan.  Die theologifche Betrachtung aber
ift viel hobers denn ibr Urfprung ift vondem Seifte, der ung inalle Wabrbeit leitet,
der uns deffen erinnece, was dev Meifter; von weldhen e in unfre Hergen gefande
ift, guvor gelebret bat,  Die Sache, welche fie erwagen, iff weitedler, als was die
Weltweifen von GOtt, von der Welt, von der Seele, und dergleichen fagen, als
weldyes dody nur in den Schrancfen der natinlichen Theologie gefdheben Fan, dabey
fic am Cnbe ifre Schwadye, und die Unsulanglichfeit der Sadye erfermen miiffen,
Aber die fo ju dem Sefes des HEren fuff, und von feinen Seugniffen Tagund Diache
ibr Deiliges Nachfinnen haben, wie fich Sfaac bey dbem Brunnen deg $ebendigen und
Sebenden aufbielt; fhwingen fich obne Jweifel weit iber Jene, reil dody Aviftos
teles mit allen feinen Freunden und Wiederfahern nicht an die AWeisheit unfers
bimmlifchen Salomons, noch Cuclides an die Gewifibeit und Wabrbeit der beilis
gen Sdyrift veichen fan,  Diefe Becrachtung hat als in einem weitlauftigen Paras
diefe fo viel Segenden, o fie fich Bluhmen und Frichte fammlen Fan, id) will fa.
gen, fo viel Difciplinen der fehrfase der chriftlichen Morale, der AuslegeFunfi der
beiligen Schrift, und die damit verbundene Avt erbaulich ju predigen, die Wiffens
fchaft von den Sewiffens-Fallen, die von GOtt felbft in feinem Worte belichte € pras
chen, die Sefchidysfunde des alten und neuen Teftaments; ba!i id) die geiftliche
Rechesgelehrfambeit, die Crfenntniff der Cinvichtung von der geifilichen Hierarchie
gefcheige, su weldher doch niche alle gefangen Eonnen. — Und alles diefes fan cin
Sdyriftgelehreer, dev jum Himmelveid) gelebee ift, ju feiner Seit nicht nur fich felbft
3u Nuse machen, fondern audh bey feinen Suborern anrenden, wenn er aus feinem
Schase Altes und Neues vorzutragen weif, weldyes ev fich durd) Hioven, Sefen, Wies
derhoblen, jurwege gebrady hat. ; '

Was endlich die Verfuchung, ale die dritte Uebung eines Knechte JCu Chris
fti anbelanget, fo Bat e dabey theild ju leiden, theils fich thatig su erngetfen. Die
erfte Are dev Werfuchung ift cine Prufung, die GOte jufchicte oder 5ylagr, wenn er
den Sebrer-bald menfchlicher Berfudyung unterwicft, bald den Jundthigungen der
Welt in die Rappufe giebt; bald dem Firften der Welt die S're_nbext giebt, einen
$Hiob ju angftigen, und dem Cngel des Satans Paulum mit Sauften su fdhlagen;
wenn SOte flbft das Heilfame Arsnen-Miteel, fo der HErr brauche, die Seelen fite
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gefabelichen ufallen su vertwabren, oder von den wirctlichen Rranciheiten ju befreys
en: dadurch dampfet e den Hochmueh, der vielleicht bey ermviinfehtem Fortgange des
Ames bey ibnen anfiteigen mochtes Dadurdh treibe erju inbrinftigen Seufzen, weil
Anfechtung [ehre aufs Wort mercfens er verbittert ifnen die Welt; ev macht ifnen
die sufiinftige [Jreude des ewigen febens fiffe.  Gin verficter Sebrer ermagee alle
Hrtifel des Slaubens, und fauget Keaft und Saft davauss ie mebr feine Seele in
der Diiree ift, ie mebr verlanget er nacd)y GOttes Brinnlein, das Waffer die Fiille
bat.  Und alles diefes witd bey den Seelen-RKindern ju citem groffen Seegen, wenn
fie. getroftet roerden mit dem Trofte, damie ihr geifilicher BVater von GOt ift getrds
ftet worden; wenn ex fie auf fein Cvangelium verweifen, und eben damit audy lehe
ten, vermabnen und erbauen fan,  So ift audh endlicy die thatige Verfuchung eis
nes Botbichafters an Chrifti Seatt von augnehmender Frucht, wenn fie fich felbft
verfuchen, ob fie im Glauben ftehen, ob YEfus Chriftus in ibnen fey, der durch fie
rebet, und obne weldyen fie nichte thun diteffen; Sieverfuchen fidy, ob fie in der Gnabde
und Erbenntniff ibreg HErrn wachfen, fo, dafi ibr Junehmen offenbar fey in allen Stiie
cfen. Sie verfuchen die ihnen anvertrauten Seelen, ob fie ihres Glaubens Rechenfchafe
3t geben, oder ju fagen wiffen, weldyes der Srund ihrer Hoffnung fey. Dadurch wird
ipre geiftliche Crfabrung von Tage ju age ftavcfer, daf fie davinnen reidy werdens
wiewobl diefe Erfabrung, fo ein groffes Mittel fie ift, die Geheimniffe des Reichs
©Otees naber ju befchauen, doch nicht dDefwegen ein Grund der chriftlichen Sepre
beiffen fan, wie einige von den $ebrern vorgeaeben hHaben,

Alles diefes wird Hoffentlich jur Ueberseugung dienen, was fite ein Segen in
der theologifchen Grfennenif liege, und was fite eine groffe Weinlefe aus diefer Traus
be Engeddi, und Kopher auf allen Seiten ju exwarten ift, fo daf ein BVater wobl mit
Recht feinem Sobne aud) fchon bey dem Anfange guruffen fan: Verderbe es nicht,
¢s ift ein Segen darvinnen.

IMan Fan bier fiberdies mit Grunde fagen, daf einefolche Gottgemidmete Wif-
fenfchaft auch einen Cinfluin die weltliche Selebrfambeit habe, wie dortdem Iradye
ten nad dem Neiche SOtees, in bem berfprochenen Jufage alles Andere sufallen foll;
fo wie die Chnmici Teopfen usubreiten wiffen, weldye ganse Sefaffe mit Siffe und
SieblichPeit anfullen. Lnd dabin rechnen wir, daf unfer Woblfeliger aud) der gelebrs
ten Welt yu dienen gefucht, als weldyer ein Buch, 3um Bebraudy der Affecten,
ingleichen eing, von dev Vovtrefflichbeit des Eheffandes, nidyt weniger, Ges
danden eines Ldelmannsic, berausgegeben hat; wiedenn audy eing gleicher Art,
unter dem Titel: geifteeidye Gedancen der erften Vater der Rirchen, fcyrifts
fic vorbanden ift,  So find aud) nidyt weniger von ibm einige gelebree Auffage in
die wopllobliche Societat der chrifilichen Sicbe und Wiffenfdyaften eingefehicte movs
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ben: aus weldhen allen die Fruchebarkeit der geifilichen Wiffenfchaft, obne welche dag
Ucbrige obne Seift und Keaft witede geblicben fepn, jur Sniige erbellet :

Dod) die meifte Wircfung bat die beilfame Sefre von der Grfenntnis der Wahre
beit jur Gorefeligheit in der Hoffnung des ewigen $ebens an ibm febr erwiefen, da
et in der ridytigen Ordnung des SHeils, die er bey fo langen Sabren geprediget, im
volligen Glauben auf feinen groffen Crléfer, in nadydrictlicher Segnung der Seinis
gen, und derer, die mit ipm in einem Bande geffanden, die faft des seibes abgeles
get, und feine Seele ing Bindlein der febendigen einjubinden, den a[lméd)figcn
SHanden ubergeben bat, weldyes am Montage nady dem Sonntage Reminifcere, um
Dalb 1 1 Libr, al8 den 24 des Monats Febr. 175 5. gefchahe.  Die Jeit feiner Walifahre
erfivectt fich auf 79 Jabr weniger etliche Wodyen; feine Ameefibrung aber bigin das
49fte Jabr: Sein verblichner Seihnam ift Freptags darauf, als den 24 Febr. inder
Srille, nad) feinem Berlangen, mit hober Dewilligung auf den Afranifdyen Kivchhof
pur Rube gebracht worden.  Lind fo bar er das Kicinod, fo auf diefer Rennbabnund
Kampfplag vorgeftectet iff, glicflic evveicht, und nidyt einen vevganglichen Crang
von bald vermeldlichen Krautern und Jweigen, fondern eine unvermeldliche Krone
de Chren erlanget: Die theologifche Wiffenfchaft aber, dasu er bier cinen Anfang
gemadyt, wird nun in der bimmlifchen hoben Schule vollfommen, da er nicht mebe
im Spiegel und ineinem duncleln Worte, fondern von Angefichesu Angeficht erfennet
und exfannt wird, Das Beyfpicl, welches e hinter fich afe, jeigt denreichen Segen
an, den die theologifche Miffenfchaften bey dem vedhten Gebrauche in fidy haben? fo
feuchtet e8 auch den Jingern vor, daf fie nicht andern predigen und felbft vermerfs
lidy werdens fondern daf fic bey dev BeharvlichFeit in aller Ames - Treue fid) felbf
felig machen, und die fie Horen.

- Der Sugend mag e eine Anleitunggeben , den Ccfel su benehmen, den fie
dfters gegen die beilige Teologie beseuget, ju weldher fie dody in Anfebnng der ges
faten Sprachen, des guten Gedadytniffes, der SieblichFeit in der Ausfprache, und
bergleichen am gefchicfteften u fepn gefdhienen, und wosu fie der Wunfd) und NRath
der Jbrigen bald von Kindbeit auf beftimme hatte.  Allein die eingejogene ebengs
Are, die ibr abgefordert wird , die ausfdymweiffende Srepbsit, die man ibr verbittere,
und die inder Wele im Schmange gehende Citelfeit neigen ibr Hers anders, da fie
licher die weltlichen Wiffenfhafften ergreiffen.  Diefe baben ebenfalls ibren grofe
fen Werth und Nusen, und Eonnen fid), wenn alles in der Ordnung gebet, des Segeng
©Ottes, wie alle von ibm eingefeste und beftattigte Stande getrofien: Nur ift die
edevon denen, dieden erfien Trieb yuden cheologifchen Studien durd) die weltlidye i

fiebemmen: denn diefenmochte billig das Wort mit Nachdrud ing Hevge fallen:

Derderbe es niche, es ift ein Seegen davinnen,
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Dem  Hochehrivtirdigen, Hodachtbaven und Hody
gelabrten Heren,
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S8, Shriftops Semvich
Sinclets

woblverdienten dltern Paftor ju St Yfra
in Meiffen,

cinem 79 jabrigen Geeifen,

welcher
am 24. Tage des Monats Febr. 17575,

felig aus bder Welt gieng,
und Freytags davauf auf den St. Afeanifhen Kivchhof mit
boler Bemwilligung

3\ feiner Hube, dem Leibe nach, gebracht foard, .

™
1:.; ~ wollte
i vic Societat der chrifilichen Liebe und Wiffenfchaft
4 als ibrem geehrten Mitglicde die legte Schuldigheit §>
© beseugen,
= Unb sugleich Den Segen betrachten, den SOtt in die Bemithung, {i
'% auf theologifche LWiffenfchaften 3u legen, gnadigft :
beliebet Bt e e
e _, durch zbten%b)unc:um, 2 1 a;Y ?gy;‘:’”
Sobann Gotivied Seigten, [y, b A
Rector des Budifinifchen Symmnafii. N e ,@v__‘\‘l




	Dem Hochehrwürdigen, Hochachtbaren und Hochgelahrten Herrn, Herrn M. Christoph Heinrich Wincklern, wohlverdienten ältern Pastor zu St. Afra in Meissen ... welcher am 24. Tage des Monats Febr. 1755. selig aus der Welt gieng ... wollte ... die letzte Schuldigkeit bezeugen, ... Johann Gottfried Zeisken, Rector des Budißinischen Gymnasii
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